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Schulplätze und  
neun Schulneu-

bauten werden im 
laufenden Schuljahr 

neu geschaffen. 
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Flughafen Berlin 
Brandenburg
Zahlen und Fakten 
zum BER, dem dritt-
größten Flughafen-
standort in Deutsch-
land	         Seite 3

Berlin zählt rund 70.000 
Kleingärten, davon befin-
den sich etwa 80 Prozent auf 
landeseigenem Boden. Diese 
Anlagen sind wichtige grüne 
Oasen und Erholungsorte für 
die Berlinerinnen und Ber-
liner. In Städten leisten sie 
einen wichtigen Beitrag zum 
Arten- und Biotopschutz und 
zur Qualität des städtischen 
Mikroklimas. 
	 Trotz dieser Bedeutung sind 
Kleingartenflächen über Jahr-
zehnte hinweg vielfach von 
Verdrängung bedroht gewe-
sen. Um einen verbindlichen 
Schutzrahmen zu schaffen, 
hat die CDU-geführte Koali-
tion jetzt ein Schutzgesetz für 
Kleingärten auf den Weg ge-
bracht. Die Vorgängerregie-
rung aus SPD, Grünen und 
Linken haben auch darüber 
ergebnislos gestritten.

Kleingärten stehen jetzt unter  
gesetzlichem Schutz
Berlin bekommt ein Schutzgesetz für Kleingärten – Ende jahrelanger Unsicherheit

Mehr Schutz und Sicherheit  
für Berlin
Neues Polizeigesetz: mehr Video-
schutz, stärkere Polizei, Kampf gegen 
Clans und gegen häusliche Gewalt

Seite 2
Rettung für Berlins
überlastete Retter
Neues Gesetz sorgt mit neuen  
Regelungen und Zuständigkeiten  
für Entlastung		           Seite 4

Dauerhafte Sicherung

Das Gesetz verpflichtet jetzt 
das Land Berlin, seine Klein-
gartenflächen dauerhaft zu 
sichern. Ein Abbau der Ge-
samtfläche ist ausgeschlossen. 
Kommt es in Ausnahmefällen 
dennoch zu Eingriffen, müs-
sen gleichwertige Ersatz-
flächen zeitgleich zur Verfü-
gung gestellt werden. Zudem 
sieht das Gesetz Transparenz 
und Mitbestimmung vor: Ent-
scheidungen über Flächennut-
zung sollen künftig öffentlich 
erfolgen und Kleingärtnerver-
eine wie auch das Abgeordne-
tenhaus einbeziehen.

Erstmaliger Rechtsrahmen

Für die Kleingärtnerinnen 
und Kleingärtner Berlins ist 
der Beschluss ein Grund zur 

Wort gehalten! Freie Termine in Berlins Bürgerämtern
100 zusätzliche Stellen, 20 Springer zur schnellen Unterstützung, neue Bürgerämter

„Hey, auf einmal gibt’s noch einen 
freien Termin. Sogar schon heute“, 
wundert sich Thomas aus Neukölln. 
Er kann es kaum glauben, wie sich 
die Terminlage in Berlins Bürgeräm-
tern entspannt hat. Für Thomas und 
viele andere ist das eine echte Über-
raschung. Sie kommt ausgerechnet zu 
Beginn der Reisezeit in den Sommer-
ferien, wenn wegen abgelaufener Aus-
weise und Pässe besonders viel los ist. 

Mehr Mitarbeiter, mehr Online

Tatsächlich hat sich in Berlin in den 
letzten Monaten einiges getan. So 

wurden 100 neue Stellen besetzt, dazu 
ein Springerpool mit 20 weiteren Kol-
leginnen und Kollegen zur kurzfris-
tigen Unterstützung geschaffen. Und 
immer mehr Erledigungen gehen on-
line wie zum Beispiel An- und Um-
meldungen.

845 Zusatztermine täglich

Inzwischen gibt es in mehr als 80 
Prozent der Fälle (81,4 Prozent) freie 
Termine innerhalb von zwei Wochen. 
Vor einem Jahr lag dieser Wert noch 
bei 58 Prozent. Es ist gelungen, ber-
linweit rund 845 zusätzliche Termi-

ne pro Tag anzubieten. Verglichen 
mit dem Vorjahr stieg ihre Zahl von 
durchschnittlich 6262 auf 7101.
	 Auch die Zahl der Bürgerämter steigt. 
Nach dem in Spandau ging am 17. Juli 
das in der Riesaer Straße in Hellersdorf 
an den Start mit Kurzzeitparkzonen, 
Karten- und Barzahlung. Zwei weitere 
sind in den Bezirken Treptow-Köpe-
nick und Pankow angekündigt.

Ende des rot-grün-roten 
Terminchaos

Das ist ein weiterer wichtiger Schritt, 
damit Berlin wieder besser funktio-
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Endlich unter Schutz: Berlins Kleingärten, grüne Oasen der Erholung Foto: IMAGO/Westend61

niert. Das freut auch Berlins Regieren-
den Bürgermeister Kai Wegner (CDU): 
„Damit schaffen wir zusätzliche Ter-
minkapazitäten, von denen die Berli-
nerinnen und Berliner profitieren.“ 
	 Noch ist nicht alles geschafft, mit 
Hochdruck wird weiter an Verbesse-
rungen gearbeitet. Vor allem die Di-
gitalisierung schreitet voran. Schon 
heute können mehr als 400 Dienst-
leistungen bequem von zu Hause via 
Computer erledigt werden.
	 Auch den Neuköllner Thomas 
freut’s. Sein Ärger aus rot-grün-roten 
Zeiten gehört damit der Vergangen-
heit an.

Freude: Zum ersten Mal gibt 
es einen verbindlichen Rechts-
rahmen, der ihre grünen Oa-
sen langfristig sichern soll. Sie 
blicken gespannt auf die wei-
tere Entwicklung im Berliner 
Abgeordnetenhaus, denn nach 
der Verabschiedung im Senat 
geht das Gesetz nun in die Be-
ratungen des Parlaments.
	 Dort freut sich besonders 
die CDU-Fraktion auf die Be-
ratungen, denn die Fraktion 
hatte bereits 2014 ähnliche 
Anträge in das Parlament ein-
gebracht, die damals aller-
dings mehrheitlich abgelehnt 
wurden. Jetzt befindet man 
sich auf der Zielgeraden.
	 Die gute Botschaft für die 
Kleingärtnerinnen und Klein-
gärtner bleibt: Sie haben mehr 
Sicherheit. Das Stadtgrün hat 
Bestand – heute und für kom-
mende Generationen.

Der Weg ins Amt  
mit freien Terminen 
Foto: CDU-Fraktion/ 

Patrick Liesener
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Kiez-Ausgabe
Altstadt/Kietz,  

Allende-Viertel,  

Wendenschloß und  

Müggelheim 

 im Innenteil

die Sommerpause des Abgeord-
netenhauses habe ich bewusst ge-
nutzt, um bei Ihnen im Kiez zu 
sein. Mit meinem Infomobil war 
ich unterwegs in unseren Sied-
lungsgebieten – direkt vor der 
Haustür, dort wo der Alltag spielt. 
Viele von Ihnen sind meiner Ein-
ladung auf ein Getränk gefolgt. In 
diesen Gesprächen habe ich nicht 
nur Anliegen gehört, sondern auch 
viel Vertrauen, offene Worte und 
neue Ideen mitgenommen.
		 Mir bedeutet es sehr viel, dass 
Sie sich die Zeit nehmen, mit mir 
zu sprechen – ob mit einem kon-
kreten Problem oder einfach aus 
Neugier. Dieser direkte Austausch 
ist für mich der ehrlichste Weg, 
Politik nah an den Menschen zu 
gestalten. Deshalb werde ich auch 
in Zukunft regelmäßig bei Ihnen 
vor Ort sein, selbst wenn der par-
lamentarische Betrieb wieder volle 
Fahrt aufgenommen hat.
		 Auf meiner Internetseite www.
martin-sattelkau.de können Sie 
verfolgen, wie ich Ihre Hinweise in
konkrete Arbeit umsetze. Über 20 
schriftliche Anfragen habe ich in 
diesem Jahr bereits eingebracht 
– damit schaffen wir gemeinsam 
mehr Transparenz und sorgen da-
für, dass unsere Themen nicht-
überhört werden.
		 Ich freue mich auf viele weitere 
Begegnungen – vielleicht schon 
bald an Ihrem Gartentor oder auf 
dem nächsten Treffpunkt im Kiez.

Herzliche Grüße, Ihr

  
Martin Sattelkau
Ihr Abgeordneter für
Altstadt/Kietz, Allende-Viertel,
Wendenschloß, Müggelheim

Liebe Nachbarinnen und Nachbarn,Liebe Nachbarinnen und Nachbarn,
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Zalando, HelloFresh, Liefe-
rando – diese drei bekannten 
Unternehmen gehören zu den 
erfolgreichsten Start-ups aus 
Berlin. Die Gründerbranche 
bleibt spannend und im Auf-
wind – auch dank neuer Mög-
lichkeiten durch Künstliche 
Intelligenz (KI). 
	 So scheint die kurze Krise 
nach dem Ende des Corona-
Booms überwunden. Laut 
Start-up-Verband wurden in 
der deutschen Hauptstadt im 
ersten Halbjahr 248 Wachs-
tumsfirmen gegründet, 15 
mehr als im Vergleichszeit-
raum des Vorjahres. 

Berlin liegt klar vorn

Damit steht Berlin im Län-
dervergleich auf dem hervor-
ragenden dritten Platz nach 

In Belgien 
ausgeladen, 
in Berlin gefeiert

Der israelische Dirigent 
Lahav Shani  
Foto: IMAGO/SEPA.Media

Bayern mit 343 Neugründun-
gen und Nordrhein-Westfalen 
mit 281. Wenn jedoch nach 
Einwohnerzahlen gerechnet 
wird, liegt Berlin mit 6,7 neu-
en Start-ups je 100.000 Ein-
wohner auf dem Spitzenplatz, 
gefolgt von Hamburg (4,5) 
und Bayern (2,6). 
	 Ein ermutigende Erfolgs-
bilanz. Sie entspricht dem, 
was die CDU-Fraktion Berlin 
2023 formuliert hatte: „Unser 
Ziel ist es, Berlin zu Europas 
Start-up- und Gründungs-
hauptstadt zu machen.“
	 Für neuen Schub sorgen 
insbesondere neue Techniken 
wie KI. Bundesweit nutzen 
schon mehr als 500 Firmen 
die neuen Möglichkeiten. 
	 So wie etwa die Berliner 
Tüftler von „Frequenz“:  Mit 
ihren Algorithmen behalten 

Ehrung für  
Helmut Kohl

Helmut Kohl 
Foto: IMAGO/photothek

Künstliche Intelligenz: Berliner Start-ups weiter im Aufwind
Neues Wachstum, neue Techniken, neue Geschäftsideen

sie Strompreise, Stromver-
brauch oder den Einsatz von 
Stromspeichern im Blick. Ihre 
Prognosen können Unterneh-
men helfen, Energie zu sparen.

Schnellere Hilfe 
und Antworten

Oder die Gründer von „Tak-
tile“: Deren KI-basierte Soft-
ware erleichtert es Banken 
und Versicherungen, Kunden-
anfragen, etwa nach Krediten, 
leichter zu beantworten. We-
niger lange Warteschleifen bei 
Anrufen in Callcentern ver-
spricht die Neuentwicklung 
von „Parloa“: schnellere Hilfe 
durch Spracherkennung in au-
tomatisierten Gesprächen.
	 Berlins neuer Start-up-
Boom – ein wichtiger Eck-
pfeiler unserer Wirtschaft. 

Mehr Videoschutz 
für die Sicherheit 
der Berliner 
Foto: CDU-Fraktion/ 

Patrick Liesener

Starkes Signal für Toleranz 
und Freiheit: Der israelische 
Dirigent Lahav Shani und 
die Münchner Philharmoni-
ker wurden nach ihrer Aus-
ladung in Belgien eingeladen 
zu einem Sonderkonzert am 
Berliner Gendarmenmarkt. 
Alle 1700 Karten waren blitz-
schnell ausverkauft, das Kon-
zert wurde angesichts der Um-
stände als historisch gefeiert.

Die Hofjägerallee im Tier-
garten soll nach dem Kanz-
ler der Einheit Helmut Kohl 
umbenannt werden. Diesen 
Vorschlag machte Berlins Re-
gierender Bürgermeister Kai 
Wegner zum 35. Jahrestag 
der Wiedervereinigung. Die 
CDU-Fraktion Berlin hatte 
sich immer wieder für eine 
solche Würdigung eingesetzt 
(klartext berichtete).

Deutscher 
Spitzenplatz:

neue  
Start-ups

je 100.000 
Einwohner  

in Berlin

6,7

Berlin bleibt Hauptstadt der Start-ups Foto: IMAGO/Eventpress

Mehr Schutz und Sicherheit für Berlin
Mehr Videoschutz, stärkere Polizei, Kampf gegen Clans und gegen häusliche Gewalt

Kriminellen vergeht das La-
chen, Berlin wird endlich 
sicherer. Mit dem neuen Po-
lizeigesetz möchte die CDU-
geführte Koalition der Berli-
ner Polizei die zeitgemäßen 
Instrumente zur Verbrechens-
bekämpfung und -aufklärung 
an die Hand geben. 
	 Mit mehr Videoschutz, mit 
einer stärkeren Polizei und 
entschlossenen Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Terror, 
organisierter Kriminalität und 
häuslicher Gewalt. 

Sicherheit für alle

Im öffentlichen Nahverkehr 
wird die Speicherdauer von 
Videodaten auf 72 Stunden 
erweitert. An kriminalitäts-
belasteten Orten wie dem Ale-
xanderplatz, dem Kottbusser 
Tor und der Hermannstraße 
soll der Videoschutz ausge-

baut werden. Notrufe werden 
künftig nicht nur verpflich-
tend aufgezeichnet, sondern 
erstmals mit Standortdaten 
verknüpft – für schnellere 
Hilfe und eine präzisere Auf-
enthaltsermittlung.
	 Auch die Sicherheit bei Ver-
anstaltungen und in sensiblen 
Behördenbereichen wird er-
höht. Dafür werden weitere 
Zuverlässigkeitsprüfungen 
bei Behörden mit Sicher-
heits- und Vollzugsaufgaben, 
Justizbehörden und Gerichten 
eingeführt. Die Gefährderan-
sprachen sollen ausgedehnt 
werden.

Terrorabwehr und 
Bekämpfung von Organi-
sierter Kriminalität

Neue Möglichkeiten erhält 
die Polizei auch bei der Be-
kämpfung von Terror und 

Organisierter Kriminalität. 
Dazu zählen moderne Inst-
rumente wie der Einsatz und 
die Abwehr von Drohnen, die 
Quellen-Telekommunika-
tionsüberwachung, Online-
Durchsuchungen und der 
Zugriff auf Bestands-, Ver-
kehrs- und Nutzungsdaten. 
Auch die Unterbrechung von 
Täterkommunikation – etwa 
zur Verhinderung von An-
schlägen – wird rechtssicher 
möglich.
	 Die biometrische Fahn-
dung soll ebenso wie der 
Datenabgleich zwischen Be-
hörden und die automati-
sierte Analyse bislang unver-
bundener Dateien ermöglicht 
werden. Maßnahmen wie die 
elektronische Fußfessel und 
nutzungsbeschränkende Re-
gelungen an gefährdeten Ob-
jekten runden das neue Poli-
zeirecht ab.

Schutz vor 
häuslicher Gewalt

Weitere Verbesserungen 
soll es nach dem Willen der 
Christdemokraten im Berliner 
Abgeordnetenhaus für die Be-
troffenen von häuslicher Ge-
walt geben.
	 Das Betretungsverbot für 
Täter wird von 14 auf 28 Tage 
verlängert. In Hochrisiko-
fällen kann zusätzlich eine 
elektronische Fußfessel für 
die Täter angeordnet werden. 
Gefährdete Personen sollen 
künftig eine elektronische 
Sicherheitsmitteilung erhal-
ten, wenn eine konkrete Ge-
fährdung vorliegt.
	 Zudem wird der Opfer-
schutz verbessert und er-
möglicht, dass neue Identi-
täts- und Aufenthaltsdaten 
der gefährdeten Personen 
unter Verschluss bleiben. 
Die Krisenintervention 
durch Beratungs- und Ver-
mittlungsstellen zum Zwecke 
der Gewaltprävention und 
Fallkonferenzen mit Staats-
anwaltschaft, Jugendamt, Fa-
miliengericht und Schule wer-
den gesetzlich geregelt.

Schutz unserer Polizei

Schon mit der ersten Polizei-
rechtsnovelle und der Einfüh-
rung des Tasers und der Aus-
weitung der Bodycam hatte 
die Koalition Schritte unter-
nommen, um die Berliner 
Polizei zu stärken.
	 Nun wird nachgelegt: Künf-
tig sollen körperliche Unter-
suchungen per richterlicher 
Anordnung bei Personen mög-
lich sein, wenn sie nach einem 
Einsatz eine Ansteckungsge-
fahr für Einsatzkräfte darge-
stellt haben. Denn bei recht-
zeitigem Erkennen können 
medizinische Maßnahmen vor 
einer Ansteckung schützen.
	 Außerdem wird der fina-
le Rettungsschuss geregelt. 
Was strafrechtlich längst als 
Nothilfe gilt, wird nun auch 
rechtlich klar gefasst.
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25 Millionen Fluggäste am BER
Flughafen Berlin Brandenburg: Zahlen und Fakten zum BER

Foto: IMAGO/Stefan Zeitz, Quellen: Flughafen Berlin Brandenburg, Icons: „Flug-
zeug beim Start/der Landung/von oben“ von Rainbow Designs, „Passagiere“/
„Weltkugel“/„Mitarbeitende“ von Teewara soontorn, „Start- & Landebahn“ von 
Nina Karlos, „Luftfracht“ von Vector Place, „Auszeichnung“ von Happy Girl, „Es-
sen“ von Uswa KDT, „Hubschrauber“ von ifki, „Arbeitskraft“ von Keyy Creative, 
„Fußballfeld“ von ARIPATUT DASUKI; alle von thenounproject.com

Mitarbeiter beschäftigte die Flug-
hafengesellschaft zum 31.12.2024

Der Flughafen Berlin Brandenburg trägt den IATA-
Code BER und ging im Oktober 2020 in Betrieb. 
Zuvor wurde der ehemalige Flughafen Schönefeld um 
970 Hektar auf eine Fläche von insgesamt 1.470 Hektar 
ausgebaut. Berlin ist der drittgrößte Flughafenstandort 
in Deutschland – gemessen an den ankommenden und 

abfliegenden Passagieren (ohne Umsteiger) sogar der 
größte. Die Terminals T1 und T2 befinden sich zwischen 
zwei parallel angelegten Start- und Landebahnen.  Der 
sechsgleisige Bahnhof mit drei Bahnsteigen direkt unter 
dem Terminal 1 ist ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal 
gegenüber allen anderen großen deutschen Flughäfen.

191.718
Starts & Landungen

am BER gab es in 2024 ins-
gesamt. Die Zahl der Flüge 
nahm um etwa 15.000 oder 
8  Prozent zu im Vergleich 
zum Vorjahr. Die Auslastung 
der Flugzeuge erreichte mit 
133 Reisenden pro Flugzeug 
einen neuen Rekordwert. 

Direkte  
Verbindung  
in die Welt

Im Sommerflugplan 2025 verbinden 
mehr als 70 Airlines den BER direkt 
mit 150 Zielen in 50 Ländern. Zu 
den Top-Reiseländern gehören Spani-
en, Griechenland, Frankreich und die 
Türkei, mit Mallorca als beliebtestem 
Urlaubsziel.

Auf Initiative der CDU-Fraktion 
wird die Hubschrauberstaffel der 
Bundeswehr mit jährlich mehreren 
hundert Flügen vom geschlossenen 
Flughafen Tegel zum BER um meh-
rere Jahre von 2029 auf Anfang 2026 
vorgezogen. So werden in Tegel zu-
sätzliche Lärmbelastungen für die 
Anwohner vermieden und die weite-
re Entwicklung und die Nutzung des 
dort entstehenden neuen Quartiers 
nicht behindert.

2000x
Die Fläche des Flughafens  
beträgt 1470 Hektar und entspricht 
ca. 2000 Fußballfeldern

Rekordwert  
bei der 
Luftfracht

Mit 44.300 Tonnen wurde 30 Prozent 
mehr Fracht in 2024 ab und zum BER 
befördert als im Vorjahr – bei über das 
Jahr stabilen Zahlen.

Ausgezeichnete  
Verbesserung

Der BER ist zu Beginn diesen Jahres 
von der renommierten Rating-Agentur 
Skytrax als Vier-Sterne-Flughafen 
und im Frühling 2025 für Verbesse-
rungen bei Aufenthaltsqualität, Ser-
viceangebot und Abfertigung mit dem 
Titel „World’s Most Improved Air-
port“ ausgezeichnet worden. Inzwi-
schen dauert es bei 98 Prozent aller 
Ankünfte nicht länger als 30 Minuten, 
bis alle Passagiere ihre Koffer entge-
gennehmen können.

Aktiver Lärmschutz   
durch Steilstarts und  
moderne Flugzeuge

Die mittleren Maximalpegel bei 
Starts sinken dank gestiegenem An-
teil (25 %) an Flugzeugen der neuesten 
Generation, leiserem Steilstartverfah-
ren und lärmabhängigen Entgelten für 
Airlines. Der Lärm jedes einzelnen 
Fluges wird durch 31 stationäre und 
zwei mobile Messstellen verfolgt und 
ausgewertet. Die Messwerte sind in 
Echtzeit bei TraVis BER abrufbar.

2022: 69,5 dB 
2023: 68,8 dB 
2024: 68,4 dB

20.000 
Über 20.000 Menschen arbeiten  
am BER

Schnellere Entlastung  
durch früheren Umzug

Start- & Landebahnen

Der BER hat zwei parallel angelegte 
Start- und Landebahnen, die aufgrund 
des seitlichen Abstandes von 1900 Me-
tern unabhängig voneinander betrieben 
werden können.  Die nördliche Start- 
und Landebahn ist 3600 Meter lang, 
die südliche Start- und Landebahn ist 
4000 Meter lang und 60 Meter breit.

25,47Mio.

Passagieranzahl

Im letzten Jahr kam der BER auf 25,47 Millionen Flug-
gäste, eine Steigerung um rund 10,4 Prozent gegenüber 
2023 mit 23,07 Millionen Passagieren. Am 27. Septem-
ber 2024 reisten 99.579 Passagiere über den BER, mehr 
als je zuvor an einem Tag. Der verkehrsreichste Tag des 
Jahres 2024 bei Ostbetrieb (Ostwind) war der 18. Ok-
tober mit 707 Flügen und bei Westbetrieb (Westwind) 
der 15. Juli mit 699 Flügen.

Vielfätiges  
Angebot

Im Geschäftsjahr 2024 betrug der 
Umsatz im Bereich Gastronomie, 
Einzelhandel und Service 101,9 Mio. 
Euro bei über 125 Shops, Gastrono-
mie und Serviceeinrichtungen.
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Weniger Verkehr in Wohnkie-
zen, schnellere Verbindung 
zu Gewerbegebieten und zum 
Flughafen BER. Die Eröff-
nung des neuen Teilabschnitts 
der A 100 zwischen Neukölln 
und Treptow ist ein erster 
wichtiger Schritt zur künfti-
gen Entlastung der Anwoh-
nerstraßen in Bezirken wie 
Neukölln, Treptow-Köpenick 
und Friedrichshain-Kreuz-
berg, finanziert hauptsächlich 
durch Bundesmittel. 
	 Viele Auto- und Motorrad-
fahrer wollten Ende August 

Älterwerden bedeutet nicht 
automatisch, auf Selbststän-
digkeit verzichten zu müssen. 
Doch mit dem Alter wachsen 
Unsicherheiten: Wer hilft im 
Pflegefall? Welche Freizeitan-
gebote gibt es im Kiez? Wie 
lässt sich trotz körperlicher 
Einschränkungen der Alltag 
gestalten? Antworten auf die-
se Fragen liefert das Projekt 
„Berliner Hausbesuche“ – 
ein Angebot, das inzwischen 
in allen zwölf Bezirken fest 
verankert ist und tausende 
Seniorinnen und Senioren er-
reicht hat.

Vom Pilotprojekt zum 
berlinweiten Modell

Gestartet war das Projekt 2021 
zunächst in zwei Bezirken. 
Die Idee: Berlinerinnen und 
Berliner ab 70 Jahren erhalten 
per Brief ein kostenfreies An-
gebot für einen Hausbesuch. 
Geschulte Lotsinnen und 
Lotsen des Malteser Hilfs-
dienstes besuchen die Men-
schen in ihrer Wohnung, hö-
ren zu und beraten individuell. 
Das Themenspektrum reicht 
von Gesundheit und Pflege 

über altersgerechtes Wohnen 
bis hin zu Freizeit- und Kul-
turangeboten vor Ort.
	 Das Besondere: Die Gesprä-
che finden im häuslichen Um-
feld statt, in vertrauter Atmo-
sphäre. So entsteht Raum, um 
Sorgen anzusprechen, Fragen 
zu klären und konkrete Hilfen 
zu vermitteln. 2024 wurde 
das Modell auf Initiative der 
CDU-Fraktion auf ganz Ber-
lin ausgeweitet.

Bereits 5000 Seniorinnen 
und Senioren erreicht

Dass der Bedarf groß ist, zei-
gen die Zahlen: Rund 5000 

Pilotprojekt macht 
Schule: Rat und Hilfe 
für reifere Berliner 
Foto: istock/ 

Jacob Wackerhausen

Der neue Teilabschnitt der A 100 ist endlich fertig
Foto: CDU-Fraktion/Patrick Liesener

Prävention statt Isolation:  
Berlin setzt auf Hausbesuche im Alter
Großer Erfolg und hohe Nachfrage bei der Bekämpfung von Einsamkeit

den lang erwarteten Start der 
neuen Schnellstraße miterle-
ben: „Ein gutes Gefühl, frei 
fahren zu können.“ 

Weiterer Ausbau 
sinnvoll

Doch es bleibt noch viel zu 
tun. Dass der Ersatzneubau 
der Elsenbrücke noch nicht 
fertig ist, liegt an der ver-
schleppten Planung durch 
die Verkehrssenatorinnen 
der Vorgängerregierungen. 
Um die aktuelle Situation zu 

entspannen, unterstützt die 
CDU-Fraktion die Aktivitä-
ten der Senatorin Ute Bonde 
(CDU), die u.a. eine weitere 
Fahrspur Richtung Nordosten 
einrichten wird und eine Än-
derung der Ampelschaltung 
vornimmt. Damit wird sich 
der Rückstau erheblich redu-
zieren und die Busse zügiger 
vorankommen.
	 Aus Sicht der CDU-Fraktion 
Berlin ist zudem der weitere 
Ausbau der Stadtautobahn bis 
Storkower Straße (Abschnitt 
17) dringend erforderlich. Erst 
mit ihm werden alle Vorteile 
der neuen Verbindung voll 
zum Tragen kommen. Deut-
lich weniger Verkehrsbelas-
tung in Wohngebieten und ein 
schnellerer und effizienterer 
Wirtschaftsverkehr wird hier-
durch erwartet. 

„Herausragende 
Bedeutung“

Die Vorzüge des Vorhabens 
unterstreicht auch die Berliner 
Wirtschaft. „Dieses Projekt ist 
für den Wirtschaftsverkehr in 
Berlin von herausragender Be-
deutung“, heißt es vonseiten 
der Unternehmensverbände 
Berlin-Brandenburg (UVB). 
Weitere Experten stimmen zu. 
Denn eine Millionenmetropo-
le wie Berlin lässt sich nun 
mal nicht allein mit Lasten-
fahrrädern versorgen. 

Berlinerinnen und Berliner 
haben das Angebot seit dem 
Start wahrgenommen. Be-
sonders nachgefragt werden 
Informationen zu Pflegestütz-
punkten, Alltagsunterstüt-
zung, Begegnungsstätten und 
Freizeitangeboten. Auch The-
men wie finanzielle Belastun-
gen, Barrieren im öffentlichen 
Raum oder die Sorge um so-
ziale Isolation werden immer 
wieder angesprochen.
	 Die Berliner Hausbesuche 
schließen eine entscheidende 
Lücke. Es gibt viele gute An-
gebote für ältere Menschen in 
Berlin. Aber oft ist die Orien-
tierung schwer. Die Lotsinnen 

und Lotsen der Malteser hel-
fen dabei, gezielt das zu fin-
den, was individuell passt.

Eine Geschichte 
aus dem Alltag

Wie wertvoll der persönliche 
Austausch sein kann, zeigt 
das Beispiel von Marianne, 
78 alt. Sie lebt seit dem Tod 
ihres Mannes allein in einer 
Altbauwohnung im dritten 
Stock. „Ich wusste gar nicht, 
wo ich anfangen soll, als mir 
die Treppen immer schwerer 
fielen“, erzählt sie. Der Flyer 
zu den Berliner Hausbesu-
chen kam für sie im richtigen 
Moment.
	 Beim Termin erfuhr sie 
von einer Nachbarschafts-
initiative, die Einkaufshilfen 
anbietet, und bekam Kon-
takt zu einer Freizeitgruppe 
für ältere Frauen im Kiez. 
„Plötzlich habe ich wieder 
feste Termine in der Woche 
und Leute, mit denen ich re-
den kann“, sagt sie. „Ohne 
den Besuch hätte ich davon 
nie erfahren.“
	 Ihre Geschichte ist kein 
Einzelfall – viele Seniorin-

Bei einer Rettung zählt jede 
Minute. Einsatzkräfte sollen in 
Berlin schneller vor Ort sein, 
echte Notfälle bekommen 
Priorität. Dazu hat der CDU-
geführte Senat ein neues Ret-
tungsdienstgesetz beschlossen. 
	 Was sich jetzt ändern soll: 
Kernaufgaben der Notfallret-
tung übernimmt die Feuer-
wehr. Ganz oben stehen Re-
animation, Herzinfarkt und 
Schlaganfall (Kategorie 1). 
Um Bagatellfälle wie etwa 
Fieber sollen sich andere Ein-
richtungen kümmern. Me-
dizinisch nicht notwendige 
Krankentransporte sollen Pri-
vatfirmen (neue Rufnummer: 
19222) erledigen. 

Neues Gesetz sichert schnelle Rettung in Berlin Foto: IMAGO/Future Image

Lang erwartet!  
Feierliche Eröffnung der A 100
CDU-Fraktion für mehr Tempo bei Sanierung  
der Elsenbrücke und weiteren Ausbau

Rettung für Berlins  
überlastete Retter
Neues Gesetz sorgt mit neuen Regelungen und  
Zuständigkeiten für Entlastung

Zusätzlich soll der Datenaus-
tausch von Notaufnahmen, 
Rettungsdienst und Rechts-
medizin verbessert werden. 
Mehr Erste-Hilfe-Kurse 
sollen dazu beitragen, dass 
mehr Berliner im Notfall 
einspringen und Berlins Ret-
tungskräfte entlasten kön-
nen.

493.728 Notrufe im Jahr

Die Zahl der Alarmierungen 
ist in den letzten Jahren ste-
tig gestiegen: auf rund eine 
halbe Million im Jahr 2023. 
Eine Neuorganisation des 
Rettungsdienstes war daher 
dringend erforderlich.

Rund

Notrufe 
gab es im 
Jahr 2023

0,5Mio. 

nen und Senioren berichten, 
dass sie durch den Haus-
besuch erstmals Zugang zu 
passenden Angeboten fanden 
und sich weniger isoliert füh-
len.

Bedeutung für 
die Zukunft 
der Seniorenpolitik

Die Berliner Hausbesuche 
gelten inzwischen als ein 
bundesweit beachtetes Vor-
zeigeprojekt. Anders als 
viele klassische Programme 
setzt das Angebot nicht erst 
dann an, wenn Pflegebedürf-
tigkeit bereits besteht, son-
dern arbeitet präventiv. Ziel 
ist es, Lebensqualität und 
Selbstständigkeit im Alter so 
lange wie möglich zu erhal-
ten.
	 Mit der Ausweitung der 
Hausbesuche hat der Senat 
von Kai Wegner einen wich-
tigen Schritt hin zu einer 
modernen, präventiven Senio-
renpolitik gemacht – und ein 
Modell geschaffen, das auch 
über die Stadtgrenzen hinaus 
Schule machen könnte.



Rund 60 Bürger folgten am 22. Sep-
tember der Einladung zum gemein-
samen Dialog ins Altstadttheater 
Köpenick. Als Moderator führte der 
Abgeordnete Dr. Martin Sattelkau 
durch einen intensiven und informa-
tiven Abend, bei dem Senatorin Ute 
Bonde (CDU) für Mobilität, Ver-
kehr, Klimaschutz und Umwelt im 
Mittelpunkt stand. Sie präsentierte 
sich interessiert, sachlich, lösungs-
orientiert und versprach mehrfach 
konkrete Nachlieferungen.
	 Ein zentrales Thema war das Bau-
stellenmanagement in der Altstadt 
Köpenick. Bonde stellte klar, dass die 
parallele Arbeit von BVG, Wasserbe-
trieben und Stromnetz Berlin bewusst 
so gebündelt wird, um weitere Sper-
rungen zu vermeiden. Ab 2026 sollen 
die neu aufgestellten Verfahren zur 
Baustellenkoordination der Senatsver-
waltung zu spürbaren Verbesserungen 
führen. Auch bei großen Projekten wie 
der Langen Brücke zeigte sie Transpa-
renz: Der Baubeginn werde realistisch 
betrachtet erst in 1 – 2 Jahren möglich 
sein, da Planfeststellungsverfahren 
viel Zeit und Kapazitäten beanspru-
chen.
	 Viele Nachfragen betrafen das Be-
helfsgleis in der Müggelheimer Stra-
ße, das während der Bauarbeiten den 
Tramverkehr sichert. Bonde nahm den 
vielfach geäußerten Wunsch mit, die 
Betriebserlaubnis zu verlängern, um 
eine jahrelange Rückbau-/Neubau-
Lücke zu vermeiden. Rückmeldun-
gen hierzu will sie nachreichen. Auch 
beim Thema Verkehrsdruck in Wen-
denschloß versprach sie, Hinweise zu 
Ampelschaltungen und Verkehrsfluss 
zu prüfen und dazu unverzüglich Ge-
spräche mit dem Bezirk aufzunehmen 
– sogar ein Runder Tisch ist im Ge-
spräch. Die Senatorin sagte sehr deut-
lich, dass sie die Nöte der „Wenden-
schloßer“ verstanden hat. 

Dialog mit Verkehrssenatorin Ute Bonde 
Gute Gespräche, viele Antworten und klare Zusagen

Weitere Punkte waren der geforder-
te Zubringerbus für Müggelheim, die 
laufenden Verfahren zur Tangential-
verbindung Ost (TVO) und die Quali-
tätssicherung bei Bauprojekten. Bonde 
machte deutlich, dass jeweils die Auf-
traggeber – also Senatsverwaltung, 
Bezirk oder BVG – verantwortlich 
sind, bat aber auch die Bürger, kon-
krete Mängel zu dokumentieren.

Das Fazit: ein konstruktives und in-
formatorisches Forum mit vielen De-
tails – und einer Senatorin, die er-
kennbar bereit ist, Zuständigkeiten 
zu sortieren und Tempo zu machen. 
Die angekündigten Rückmeldungen 
– etwa zu Behelfsgleis, Ampelschal-
tungen und Zubringerbus – werden in 
den Kieznachrichten veröffentlicht. 
Diese können ganz einfach unter 

Begrüßung zum 
Bürgerforum mit 
Verkehrssenatorin 
Ute Bonde durch 
den Abgeordneten 
Martin Sattelkau 
Foto: Team Sattelkau

Neues aus den Kiezen Altstadt/Kietz, Allende-Viertel, Wendenschloß und Müggelheim Oktober 2025

Mitten in Berlin, auf einer der wich-
tigsten Verkehrsachsen im Südosten, 
reißt das Mobilfunknetz regelmäßig 
ab: Auf dem Müggelheimer Damm 
zwischen Köpenick und Müggelheim 
herrscht häufig Funkstille. Für An-
wohner, Pendler und Einsatzkräfte ist 
das längst mehr als ein Ärgernis – es 
kann im Ernstfall zum Risiko werden.
	 Ob beim Telefonieren, Navigieren 
oder Notruf: In weiten Abschnitten des 
Damms ist der Empfang schwach oder 
gar nicht vorhanden. Besonders betrof-
fen sind Nutzer von Telekom und Voda-
fone, doch auch andere Anbieter bieten 
keine stabile Verbindung. „Wenn selbst 
Notrufe nicht zuverlässig abgesetzt wer-
den können, ist das unhaltbar“, warnt 
der Köpenicker Abgeordnete Martin 
Sattelkau (CDU-Fraktion Berlin).
	 Sattelkau macht Druck: Sein Team 
hat bereits alle großen Anbieter kon-

taktiert und eine parlamentarische An-
frage an den Senat gestellt. „Hier geht 
es nicht um irgendeinen Waldweg, son-
dern um eine vielbefahrene Straße, auf 
der täglich Tausende unterwegs sind 
– darunter Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungsdienste.“ Ziel ist es, die Lücken 
schnellstmöglich zu schließen durch 
zusätzliche Sendemasten oder eine 
bessere Auslastung vorhandener Netze.
	 Auch aus der Bevölkerung kommt 
deutliche Unterstützung. Viele berich-
ten, dass sie unterwegs keine Anrufe 
entgegennehmen können, Navigations-
dienste abbrechen oder selbst einfache 
Textnachrichten Minuten brauchen. 
Handwerker, Busfahrer und Liefer-
dienste klagen ebenfalls über die un-
zuverlässige Verbindung. „Wir leben 
in einer digitalen Stadt – aber hier ist 
das wie vor 20 Jahren“, kommentiert 
ein Anwohner.

Funkloch am Müggelheimer Damm 
Netzlücken endlich schließen!

www.martin-sattelkau.de abonniert 
werden. Dort findet sich zudem ein 
ausführlicher Bericht zum Abend. 
Aufgrund des großen Interesses sind 
weitere Veranstaltungen zu besonde-
ren Themen geplant. Termine erfah-
ren Sie ebenfalls in den Kieznach-
richten.

Wir können 
den Wind 
nicht ändern, 
aber die Segel  
anders setzen.

Aristoteles

	 Die Netzbetreiber verweisen oft auf 
langwierige Genehmigungsverfahren 
oder fehlende Standorte für Masten. 
Für Sattelkau zählt das nicht: „Ver-
waltungshürden dürfen nicht die Si-
cherheit gefährden. Hier braucht es 
Tempo und Zusammenarbeit.“ Erste 
Bewegung gibt es: Die Deutsche Tele-
kom hat ihre Bereitschaft signalisiert, 
Lösungen zu prüfen.
	 Denn für ihn ist klar: Digitale In-
frastruktur ist heute so wichtig wie 
Straßen und Strom. Damit sich etwas 
bewegt, sollten alle Betroffenen ihre 
schlechten Erfahrungen direkt ihrem 
Mobilfunkanbieter melden – je mehr 
Beschwerden eingehen, desto grö-
ßer wird der Druck, die Funklöcher 
am Müggelheimer Damm endlich zu 
schließen.

Keine Verbindung 
im Wald  
Bild: Raphael AI



zu erwartender altersbeding-
ter Abgänge bleibt unklar, ob 
dies ausreicht, um die Leis-
tungsfähigkeit dauerhaft zu 
sichern.
	 Ein weiterer blinder Fleck 
betrifft den Krankenstand. 
Während Zahlen zu Stellenbe-
setzungen öffentlich sind, gibt 
es keine Daten zu krankheits-
bedingten Ausfällen. Dabei 
wäre gerade diese Kennzahl 
wichtig, um die Stabilität des 
Fachbereichs einschätzen zu 
können.
	 Treptow-Köpenick kann 
also derzeit gute Ergebnisse 
vorweisen. Für die Zukunft 
wird es jedoch entscheidend 
sein, wie konsequent Perso-
nalbindung, Wissenssicherung 
und Gesundheitsmanagement 
betrieben werden.
	 Die ganzen Informationen 
finden Sie unter „Anfragen“ 
auf: www.martin-sattelkau.de

Personalengpässe ohne Folgen – doch Risiken bleiben
Stadtplanung in Treptow-Köpenick zwischen Stabilität und Zukunftsfragen

Allende-Viertel, Wendenschloß und MüggelheimNeues aus den Kiezen Altstadt/Kietz, 

Ende der  
Bar-Auszahlung 
für die gesetzli-
che Rente: Okto-
ber ist der Vor-
bereitungsmonat

Eine langjährige Besonderheit 
verschwindet endgültig: Die 
Möglichkeit, sich die gesetzli-
che Rente bar per Zahlungsan-
weisung auszahlen zu lassen, 
läuft zum Jahresende 2025 
aus. Der Rentenservice der 
Deutschen Post bestätigt, dass 
der Bar-Service (Zahlungs-
anweisung zur Verrechnung) 
eingestellt wird und Renten 
spätestens ab Dezember 2025 
auf ein Konto überwiesen 
werden müssen. Wer noch 
kein Konto hat, sollte jetzt 
handeln; ein gesetzlich garan-
tiertes Basiskonto ist bei Ban-
ken und Sparkassen erhältlich.

Martin Sattelkau (CDU-Frak-
tion Berlin) ist seit März 2023 
direkt gewähltes Mitglied des 
Berliner Abgeordnetenhau-
ses für Altstadt/Kietz, All-
ende-Viertel, Wendenschloß, 
Müggelhort und Müggelheim. 
Unter dem Motto „Auf ein 
Getränk mit Martin Sattelkau“ 
lädt der Abgeordnete Anwoh-
nerinnen und Anwohner regel-
mäßig zu zwanglosen Gesprä-
chen ein – sei es im Café, auf 
dem Marktplatz oder bei mo-
bilen Infoständen. Bei diesen 
Treffen steht ein entspanntes 
Miteinander im Vordergrund: 
Keine langen Reden, kein stei-
fes Podium, sondern offenes 
Zuhören. Sein Leitspruch lau-
tet „Vertrauen durch Zuhö-
ren und Empathie“. Ob bei 
Regen oder 33 Grad im Schat-
ten – Sattelkau ist vor Ort und 
nimmt sich Zeit für den direk-
ten Austausch.
	 Im Mittelpunkt der Ge-
sprächsrunden stehen aktuelle 
Fragen aus dem Kiez. Viele 
Bürger nutzen die Gelegen-
heit, Sorgen, Wünsche und 
Ideen direkt vorzubringen. 
Für manche ist es das erste 
Mal, dass sie Politik haut-
nah erleben. Sattelkau macht 
deutlich, dass er zuhört, ohne 
schnelle Versprechen zu ma-
chen – aber mit dem klaren 

Signal: Jedes Anliegen findet 
Gehör. So wächst Vertrauen, 
und nicht selten entstehen 
daraus neue Anregungen für 
seine politische Arbeit.

Bürgernähe als Haltung

Aktive Bürgerbeteiligung 
stärkt nachweislich das Ver-
trauen in Politik und Demo-
kratie: Über 70 % der Deut-
schen sind überzeugt, dass 
mehr Mitwirkungsmöglich-
keiten das Interesse an Politik 
erhöhen und das Vertrauen in 

Auf ein Getränk mit Martin Sattelkau   
Politik zum Anfassen

Gesundheitsförderung wie 
„aktive Pausen“ und eine mo-
derne technische Ausstattung. 
Zur Fachkräftegewinnung 
nutzt Treptow-Köpenick Wer-
bung in der U-Bahn, Hoch-
schulkooperationen, Messen, 
Headhunter und einen „Job-
Bus“. Externe Planungsbüros 
werden nicht eingesetzt – da-
für fehlen die Mittel.
	 Allerdings gibt es offene 
Fragen: Die Verwaltung hat 
viele dieser Initiativen gestar-
tet, doch angesichts des aktu-
ellen Einstellungsstopps und 

Manche Schreib- 
tische bleiben leer 

Bild: Raphael AI

Wie ist die Personalsituation 
im Bereich Stadtplanung des 
Bezirksamts Treptow-Köpe-
nick – und welche Folgen hat 
sie für die Bürgerinnen und 
Bürger? Genau das wollte 
der Abgeordnete Dr. Martin 
Sattelkau im Rahmen einer 
parlamentarischen Anfrage 
erfahren.
	 Von den 28 Planstellen sind 
aktuell 23 besetzt. Dennoch 
bleibt das Stadtplanungsamt 
leistungsfähig: Laut Bezirks-
amt gibt es weder Verzöge-
rungen bei Genehmigungen 
noch Beeinträchtigungen bei 
Beteiligungsprozessen wie 
Ausschusssitzungen oder Bür-
gerforen.
	 Um langfristig gut aufge-
stellt zu sein, setzt der Bezirk 
auf Maßnahmen zur Perso-
nalgewinnung und -bindung: 
flexible Arbeitsbedingungen 
mit Homeoffice, individuelle 
Lösungen für Familien, re-
gelmäßige Personalgespräche, 

Haben Sie Themen in Altstadt/Kietz, Allende-Viertel, 
Wendenschloß, Müggelhort oder Müggelheim? 
Ihr Abgeordneter Martin Sattelkau ist für Sie da!

Bürgerbüro von Martin Sattelkau

 Grünstraße 4 | 12555 Berlin 

  0177 3034566 

  kontakt@msattelkau.de

Ich bin für Sie da:

die Demokratie festigen. An-
gebote wie „Auf ein Getränk“ 
machen Politik konkret er-
fahrbar und demonstrieren, 
dass Entscheidungen nicht 
hinter verschlossenen Türen 
fallen, sondern gemeinsam 
mit den Bürgerinnen und 
Bürgern diskutiert werden. 
Sattelkau selbst sagt: „Nicht 
jedes Problem lässt sich sofort 
lösen – aber jedes Anliegen 
verdient Gehör.“ Damit setzt 
er bewusst ein Zeichen gegen 
Politikverdrossenheit und für 
einen offenen Dialog.

Demokratie 
braucht  
Bürger- 
beteiligung, 
Meinungs-
austausch 
und trans-
parente Ent-
scheidungen. 

Wolfgang Schäuble

Termine und Information

Wer Martin Sattelkau bei 
„Auf ein Getränk mit Ihrem 
Abgeordneten“ persönlich 
treffen möchte, kann sich di-
rekt auf seiner Website www.
martin-sattelkau.de infor-
mieren oder über das Kon-
taktformular den Newsletter 
abonnieren. In den monatli-
chen Kieznachrichten wer-
den zwar viele Termine und 
Neuigkeiten aus dem Wahl-
kreis angekündigt, die genau-
en Orte und Zeiten der Ge-
sprächsrunden bleiben jedoch 
bewusst flexibler kommuni-
ziert – damit der direkte und 
ungestörte Austausch mit den 
Bürgerinnen und Bürgern im 
Mittelpunkt steht.

Immer informiert 
sein!

Über unsere Kieznachrich-
ten liefern wir Ihnen aktuel-
le Informationen über unsere 
Arbeit direkt in Ihr Postfach.

Weitere Informationen finden 
Sie unter: 
		  www.martin-sattelkau.de, 
		  www.instagram.com/
		  martinsattelkau oder 
		  www.facebook.com/
		  Dr.MartinSattelkau

Mediencamp  
FEZblogger   
empfohlen ab 8 J. 

Werde Media-Profi!
Du interessierst dich für So-
cial Media, für 3D-Druck 
oder Greenscreen? Du willst 
fotografieren, filmen, liken 
und posten? Du hast etwas 
zu sagen! Dann bist du beim 
FEZblogger-Camp richtig! An 
4 Tagen kannst du in die Welt 
der Medien hineinschnuppern.

	 FEZ
	� 27. – 30.10.2025 

jeweils 10-16 Uhr
Ticket: € 85,- p.P. für 4 Tage un-
ter https://tickets.fez-berlin.de/ 
inkl. Material, kleine Snacks, 
Greenbox oder Trickfilmstudio, 
3D-Druck Workshop

Sattelkau unterwegs 
vor Ort  
Foto: Team Sattelkau
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Mehr Schulräume, kleinere 
Klassen. Berlins Schulbau-
offensive ist und bleibt das 
größte Investitionsprogramm 
Berlins. Milliardenschwer 
und nach aktuellen Ergebnis-
sen äußerst erfolgreich. Unter 
CDU-Verantwortung wurden 
die Mittel dafür zuletzt erheb-
lich aufgestockt.

Neues Gymnasium 
in Marzahn

So werden im Laufe des neu-
en Schuljahres 2025/2026 
insgesamt 8551 zusätzliche 
Schulplätze geschaffen, davon 
gut 5700 in neun Schulneu-
bauten. Das sind fünf Grund-, 
drei Oberschulen sowie ein 
neues Gymnasium endlich 
auch in Marzahn-Hellersdorf.
	 Weitere 2813 Plätze werden 
durch Erweiterungen beste-
hender Schulen entstehen.

Zehn weitere 
Schulneubauten

Für das nächste Schuljahr 
2026/2027 sind mindestens 

Neue und sanierte 
Schulen, mehr Plätze 
für Schüler wie in der 
Anna-Lindh-Schule 
Foto: CDU-Fraktion/ 

Patrick Liesener

50.000 neue Plätze! Berlins Schulbau 
bleibt in der Offensive
Milliardenschweres Investitionsvorhaben sorgt für Entlastung in Schulen und Klassen

zehn weitere Schulneubauten 
in der Planung, dazu kom-
men weitere Sanierungsmaß-
nahmen im dreistelligen Be-
reich.
	 Die Gesamtbilanz dieses 
Großprojektes kann sich se-

hen lassen: Rund zusätzliche 
50.000 Schulplätze sorgen für 
Entlastungen von Schulen und 
Klassen. Das unter Rot-Grün-
Rot entstandene Defizit kann 
nunmehr schrittweise abge-
baut werden. 

Bessere Noten 
für Berlin

Laut „Bildungsmonitor 2025“ 
des Instituts Neue Soziale 
Marktwirtschaft hat sich Berlin 
im Ländervergleich weiter auf 
Platz 11 verbessert (2023: Rang 
15). In rot-grün-roten Zeiten 
war Deutschlands Hauptstadt 
bildungspolitisch viel zu lange 
auf hinteren Plätzen. 

zusätzliche  
Schulplätze 
und neun 
Schulneu-

bauten 
werden im 
Laufe des 

Schuljahres 
2025/2026  
geschaffen

8551
IFA bleibt  
Berlinerin

Die Internationale Funkaus-
stellung (IFA) ist mit mehr als 
200.000 Besucher ein Publi-
kumsmagnet. Diese wichtige 
Messe soll bis 2034 in Berlin 
bleiben, kündigte IFA-Chef 
Leif Lindner an. Berlins Re-
gierender Bürgermeister Kai 
Wegner freut sich für die Ber-
liner: „Damit bleibt zusam-
men, was zusammengehört.“

IFA bleibt unterm Funkturm
Foto: IMAGO/IPON

Mehr Videoschutz, stärkere Polizei. 
Kampf gegen Clans 
und gegen häusliche Gewalt.

Mehr Schutz
und Sicherheit.
Für Berlin.

Fühl’ dich sicher in Berlin. 
Mit der Reform des Polizei- und Ordnungs-
rechts sorgt die CDU-Fraktion für mehr 
Schutz im Alltag. Endlich darf die Polizei 
an Kriminalitätsschwerpunkten Video-
aufklärung einsetzen. Die Speicherfristen 
im öffentlichen Nahverkehr verlängern 
wir auf 72 Stunden.

Sicherheit 
für alle

Schutz vor häuslicher
und geschlechts-
bezogener Gewalt

Lieben ohne Angst. Wir weiten das maxi-
male Betretungsverbot bei häuslicher und 
partnerschaftlicher Gewalt auf 28 Tage 
aus. Gefährdete Opfer werden per Sicher-
heitsmitteilung frühzeitig gewarnt, sollte 
sich der Gewalttäter nähern.

Schutz für
unsere Polizei

Sie sind da, wenn Du sie brauchst: 
unsere Einsatzkräfte. Mit dem Gesetz 
passen wir die polizeilichen Befugnisse an 
die Bedrohungslage an und stärken 
unserer Polizei den Rücken. Zum Schutz 
unserer Einsatzkräfte regeln wir den 
finalen Rettungsschuss.

Terrorabwehr und 
Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität

Kriminellen vergeht das Lachen. 
Wir legen ein besonderes Augenmerk auf 
die Bekämpfung von Terrorgefahren 
und die Bekämpfung des organisierten 
Verbrechens. Die elektronische Fußfessel 
kommt.

N
eues Berliner

Polizeig esetz

WORT GEHALTEN



Ein Jahrzehnt linker Woh-
nungspolitik hat unsere Stadt 
an den Rand einer Mieten-
krise gebracht. Rot-Grün hat 
blockiert, verzögert, zerredet 
– und die Mieterinnen und 
Mieter im Stich gelassen. 
Während immer mehr Men-
schen nach Berlin gezogen 
sind, haben SPD, Grüne und 
Linke es verpasst, den drin-
gend nötigen Wohnraum zu 
schaffen.
	 Der Tiefpunkt war der soge-
nannte Mietendeckel: verfas-
sungswidrig, wirkungslos, ein 
Schlag ins Gesicht aller, die 
auf Entlastung gehofft haben. 
Kein Euro weniger Miete, aber 
viel Unsicherheit und Chaos 
auf dem Wohnungsmarkt. Das 
ist linke Symbolpolitik – teu-
er, ideologisch, nutzlos.
	 Das Ergebnis sehen wir 
heute: Angebotsmieten, die 
sich verdoppelt haben. Ein 
Wohnungsmarkt, auf dem 
Normalverdiener kaum noch 
eine Chance haben. Eine 
Stadt, die ihr Versprechen von 
sozialer Mischung und Offen-
heit zu verlieren droht.

Schluss mit falschen linken Versprechen –  
wir schützen die Mieterinnen und Mieter!

von Dirk Stettner – Vorsitzender der CDU-Fraktion Berlin

Die CDU-Fraktion  
sagt klar:  
Damit ist Schluss!

Wir stehen für eine Politik 
der Vernunft und der Tat-
kraft. Wir machen keine ideo-
logischen Experimente – wir 
lösen Probleme. Unser Kurs 
heißt: kluge Förderung statt 
Zwang, bauen statt blockie-
ren, anpacken statt ankün-
digen.

Unsere Maßnahmen –  
für die Menschen  
in Berlin

•	� Mietpreisbremse konse-
quent durchsetzen: Wir 
haben die Mietpreisprüf-
stelle eingerichtet. Sie sorgt 
dafür, dass Wucher nicht 
länger folgenlos bleibt.

•	� Mehr Geld für sozialen 
Wohnungsbau: Wir stellen 
sicher, dass jährlich tausen-
de neue Sozialwohnungen 
entstehen können. 2024 be-
reits über 5000. Allein 2025 
fließen dafür rund eine 
Milliarde Euro – und für 

Dirk Stettner
Fraktions-
vorsitzender
Foto: Yves  

Sucksdorff

2026 und 2027 sind bereits 
jeweils eine weitere Milliar-
de eingeplant. Damit wächst 
der Etat der Stadtentwick-
lungsverwaltung fast auf 
das Doppelte.

•	� Wohnungsneubauturbo 
nutzen: Mit der neuen Bun-
desregelung können wir 
endlich schneller bauen. 
Und wir wissen genau, wo: 
auf den vielen Industrie-
brachen Berlins. Dort ent-
stehen ganz neue Quartiere 
– ohne die Lebensqualität 
in den gewachsenen Kiezen 
zu zerstören.

Unsere Botschaft ist klar:

Berlin braucht keine neuen 
linken Träume von Deckeln 
und Verboten. Berlin braucht 
Wohnungen, die wirklich ge-
baut werden. Wir kämpfen 
dafür, dass sich auch morgen 
noch Rentner in Marzahn, 
Familien in Tempelhof oder 
Studierende in Charlottenburg 
ihre Wohnung leisten können.
	 Berlin darf keine Stadt 
werden, in der nur die 

Mehr bezahlbare Wohnungen entlasten 
Berlins Mieter Foto: IMAGO/Funke Foto Services

Stärksten bestehen. Berlin 
muss Heimat für alle blei-
ben.
	 Mit der CDU wird ange-
packt, gebaut und bezahlbar 
gemacht – für ein sicheres 
und bezahlbares Zuhause in 
unserer Stadt!
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Die Auflösung finden Sie  
auf der letzten Seite.

Oder besuchen Sie:  
bit.ly/sicheres-Berlin 

Mehr Schutz und Sicherheit.
Für Berlin.

Jetzt QR-Code scannen 

und für unseren 

Newsletter anmelden, 

um informiert zu bleiben.
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Der Berliner Senat hat eine 
umfassende Reform der Schu-
len in freier Trägerschaft be-
schlossen, die jetzt im Abge-
ordnetenhaus beraten wird. 
Ziel ist es, die Finanzierung 
transparenter zu gestalten, 
Familien zu entlasten und die 
Chancengleichheit zu verbes-

Berliner Kinder bekommen 
mehr Aufmerksamkeit, eine 
bessere Betreuung und mehr 
Zeit für Bildung: 2026 wird 
die Zahl der Kita-Kinder un-
ter drei Jahren je Erzieher um 
ein Kind abgesenkt.
	 Das bedeutet: Ab August 
nächsten Jahres wird im 
Schnitt die Zahl der Kinder 
je Fachkraft rechnerisch auf 
dann nur noch 4,1 Jungen und 
Mädchen abgesenkt. Erziehe-
rinnen und Erzieher werden 
damit entlastet; unter Drei-
jährige bekommen auf diese 
Weise mehr Aufmerksamkeit.
	 Trotz angespannter Haus-
haltslage wird damit umge-
setzt, was die CDU-Fraktion 
lange gefordert hatte: ange-
sichts sinkender Kita-Kinder-
zahlen zu einem verbesserten 
Betreuungsschlüssel zu kom-
men, die Erzieherstellen zu 
erhalten. Sonst hätten bis zu 
2400 Vollzeitstellen gestri-
chen werden müssen.

Gut angelegte Gelder

Die Investitionen von 125 
Millionen Euro im kommen-
den Jahr und weiteren 193 
Millionen Euro in 2027 sind 
gut angelegtes Geld auf dem 
Weg zum Erwachsenwerden. 

Ev. Schule Berlin 
Mitte, eine von 
170 freien Schulen 
in Berlin
Foto: CDU-Fraktion/ 

Patrick Liesener

sern. Die CDU-Fraktion Ber-
lin unterstützt das Vorhaben.
	 In Berlin gibt es derzeit 
rund 170 Schulen in freier 
Trägerschaft, an denen etwa 
42.000 Kinder unterrichtet 
werden. Jeder achte Schüler 
in Berlin besucht somit eine 
Schule in freier Trägerschaft –  

doch bislang standen sie oft 
unter finanziellem Druck.

Zuschüsse 
kommen früher

Bislang mussten neue Schu-
len bis zu fünf Jahre warten, 
bis sie staatliche Zuschüsse 
erhielten. Künftig sollen die-
se bereits nach zwei Jahren 
fließen. Besonders für kleine 
Träger bedeutet das eine deut-
lich bessere Planbarkeit.
	 Auch berufliche Schulen 
sollen profitieren: Die bisheri-
ge Begrenzung der Zuschüsse 
allein auf Personalkosten wird 
aufgehoben, sodass künftig 
auch andere Kosten stärker 
abgedeckt werden.

Mehr Unterstützung 
bei Förderbedarf

Die Reform legt ebenso be-
sonderen Wert auf Kinder mit 
sonderpädagogischem Förder-
bedarf. Für Schüler mit den 
Schwerpunkten Autismus, 
Sehen oder Hören werden die 
Zuschüsse erhöht. Neu ist zu-
dem, dass auch allgemeine 
Schulen zusätzliche Mittel er-
halten, wenn sie Kinder mit 
Förderbedarf aufnehmen.

Einheitliche 
Schulgeldtabelle

Um sicherzustellen, dass die 
Wahl einer Privatschule nicht 
vom Einkommen der Eltern 
abhängt, wird eine verbind-

Kleinere Kitagruppen: Entlastung für Erzieher, bessere Betreuung für Kinder Foto: istock/StockPlanets

Faire Mieten dank des
Mietspiegels
Foto: CDU-Fraktion/Patrick Liesener

Mehr Zeit für Bildung in Berliner Kindergärten
Bei unter Dreijährigen werden mehr Erzieher pro Gruppe eingesetzt

Parlament stärkt Chancengleichheit und Finanzierung  
von Freien Schulen 
In Berlin gibt es aktuell 170 Schulen in freier Trägerschaft mit rund 42.000 Schülern

liche Schulgeldtabelle einge-
führt. Sie legt einkommens-
abhängige Obergrenzen fest 
und soll vor allem Haushalte 
mit geringem und mittlerem 
Einkommen entlasten. So sol-
len auch Familien mit einem 
Bruttojahreseinkommen von 
bis zu rund 81.000 Euro pro-
fitieren.

Verlässliche Planung

Die Finanzierung soll künf-
tig transparenter werden: Die 
Personalkostensätze, auf de-
ren Basis Zuschüsse berech-
net werden, veröffentlicht die 
Finanzverwaltung künftig 
frühzeitig. Das verschafft den 
Trägern mehr Planungssicher-
heit und klare Rahmenbedin-
gungen.

Schritt hin 
zu mehr Gerechtigkeit

Bildungssenatorin Kathari-
na Günther-Wünsch (CDU) 
sprach von einem „klaren 
Signal der Verlässlichkeit 
und Gerechtigkeit“. Schulen 
in freier Trägerschaft erhiel-
ten so die Anerkennung, die 
ihrem Beitrag zum Berliner 
Bildungssystem entspreche.
	 Das Abgeordnetenhaus wird 
den Entwurf in den kommen-
den Wochen beraten. Sollte 
das Gesetz in dieser Form be-
schlossen werden, könnte es 
schon bald spürbare Verbes-
serungen für Träger, Familien 
und Kinder bringen.

Investitionen 
bis 2027

verbessern 
den Betreu-

ungsschlüssel 
und erhalten  

Erzieherstellen  

318Mio. 
€

Start der Daten-
erhebung für  
den Mietspiegel

Berlin hat im September mit 
der Datenerhebung für den 
neuen qualifizierten Miet-
spiegel 2026 begonnen. Dafür 
werden zehntausende Miete-
rinnen und Mieter sowie Ver-
mieterinnen und Vermieter 
befragt. Der Mietspiegel ist 
ein zentrales Instrument für 
den Berliner Wohnungsmarkt: 
Er schafft Transparenz über 
das tatsächliche Mietniveau, 
bietet Schutz vor überhöhten 
Forderungen und sorgt zu-
gleich für Rechtssicherheit bei 
Mietanpassungen.
	 Die CDU-Fraktion bittet 
alle Angeschriebenen, sich an 
der Befragung zu beteiligen. 
Denn nur mit einer breiten 
Datengrundlage entsteht ein 
realistisches Bild der Berliner 
Mietensituation – als verläss-
liche Basis für mehr Fairness 
und Rechtssicherheit auf dem 
Wohnungsmarkt.




